
Das Erwachen L rr wenig ſchön ein vielſagender grauer Kater
ſaß auf des Bräutigams hoffnungsvoller Bruſt und fauchte ihn
in unlieblichen Tönen an

Vergeblich warteten Erna und ihr Vater und ſchließlich mußten
ſie ſich dazu verſtehen das opulente Verlobungsmahl allein einzunehmen daß die Speiſen faſt unberührt blieben und die Cham

peagnerpropfen nicht knallten war ſelbſtverſtändlich
Ernas Unruhe um den Vermißten vermochte endlich den ſehr

übel gelonnten Vater ſich in die Wohnung des Herrn Aſſeſſfors zu
begeben und Möller überraſchte den Patienten dabei daß er die
Reſte cines ſauren Herings zu verbergen ſuchte Seine üble Laune
erreichte den höchſten Grad

Herr Aſſeſſor ſagte er in eiſigem Tone Sie werden nicht
verlangen daß ich das Lebensglück meiner Tochter einem Manne
anvertraue der ſeinen Verlobungstag in dieſer Weiſe feiert

Dabei wies er auf das ſchanrige Gerippe des Herings und
emspfahl ſich mit kühlem Gruß

Erna war tot unglücklich und dies umſomehr als ihr Vater be
dentete morgen mittag reiſen wir nach Hauſe

Weinend zog ſie ſich auf ihr Zimmer zurück und ſann und
weinte wieder Aber gegen Abend ſandte die Aermſte durch das
verſchwiegene Zimmermädchen ein Briefchen an den Aſſeſſor der in
grancnhbafter Stimmung zu Hauſe ſaß und eine Stunde ſpäter
ſahen ſich die beiden auf dem Tennisplatze

Mit fliegender Haſt redete ſie auf Hartig ein und er ſtimmte
ihnen Worten zu

Am nächſten Morgen ſchien ſich Erna gefaßt zu haben Sie er
gab ſich in die Heimreiſe und entwickelte ſogar zum ſtillen Er
ſtaunen ihres Vaters bei Tiſche guten Humor ja ſprach ganz gegen
ihre Gewohnheit dem Weine derart zu daß der Vater noch eine
Flaſche kommen ließ

Ach Papachen ſchmeichelte ſie dann laß uns noch einmalnach dem Weinreſtanrant gehen mit der hübſchen Ausſicht da wir
nun och Abſchied nehmen müſſen

Der Vater gab nach hatte er doch das Befühl daß er zu hart
geweſen ſei und ſeinem gehorſamen Töchterlein etwas zugute halten
müſſe

Hier in einer lanſchigen Laube zeigte ſich unn Erna ſehr ani
maiert und es entwickelte ſich eine recht flotte Weinkneiperei wobei
auch Herr Möller die guten Tropfen nicht verſchmähte

Das Gepäck war einſtweilen nach dem Bahnhof geſchafft wor
den und nun fuhren auch Vater und Tochter dorthin und nahmen
zunächſt im Nebenzimmer des Warteſaales Platz

Hier ereignete ſich nun etwas Sonderbares
Erna ſetzte ſich in einen Winkel nnd ſchlief ſanft und ſelig ein
Vergebens ſuchte ſie der Vater zu ermuntern Erna ſchlief den

Schlaf des Gerechten
Der Zug z ein und in dieſem Moment erſchien der ver

ſchmähte Liebhaber im Zimmer
Die Züge des Vaters verfinſterten ſich Der Aſſeſſor ließ ſich

jedoch nicht abhalten ſich höflich nach beider Befinden zu erkundigen
und der Vater der ſeiner ſelbſt nicht mehr ſicher war wies auf die
ſchlummernde Tochter

Verehrter Herr Möller ſagte nun der Aſſeſſor wenn es
Coupee

nit das fällt zu ſehr auf
Jhnen recht iſt tragen wir ſie beide

Nein nein rief der Rentier ſebhe
Wir können jetzt nicht fahren

Der Zug pfiff und fuhr davon und nun erwachte ua Ach
Papal flüſterte ſie mir iſt ſo übel

Es entſtand eine Pauſe Niemand unterbrach dieſe einſame
Szene hotte doch der liſtige Aſſeſſor den Kelluer vorher hinaus

geſchickt

Herr Möller ſagte er nun mit leiſem Ton iſt Thnen in
Jhrein Leben fo was noch nicht paſſiert

Der Rentier antwortete nicht er trat ans Fenſter und trom
melte auch hörte man ihn murmeln und brummen Die beiden

in einiger Entfernung und blickten ſichBerliebten aber ſaßen

ſtumm an tPlötzlich lachte der Vater laut anf drehte ſich herum und ſagte
Ein ſchönes Paar

Das Recht der weiblichen Jugend
auf Bildung und Beruf

hat die Münchener Nationalökonomin Dr Roſa Kempf kürzlich
in einem intereſſanten Vortrage beleuchtet Sie bewies in klarer
überzengender Weiſe daß es falſch iſt das Hauptgewicht bei der
Ausbildung der weiblichen Jugend anf die Erziehung ſparſamer
ungeſchulter Konſumentinnen zu legen Wie unſere ganzen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe heute liegen muß die Ausbildung der
Fran als Produzentin obenan ſtehen Es iſt beſſer die weibliche
Jugend darin tüchtig zu machen ſoundſoviel Mark zu verdienen
als die gleiche Anzahl von Pfennigen zu erſparen Gewiſſenhafte
Unterſüchungen der Lage unſerer arbeitenden Klaſſen ergeben daß
allenthalben das Einkommen des Mannes zu gering iſt um allein
auch durch die beſte Verwaltung der Frau unterſtützt der Familie
ein geſichertes Einkommen zu bieten Wo die Frau nicht mit
hinzuverdient findet man im Gegenſatz zu der landlänfigen An
ſchannng ſchlechtere Ernährung der Kinder größeres Wohnungs
elend liefere Lebenshaltung der ganzen Familie Aus den un

re

erbittlichen volkswirtſchaftlichen Tatſachen ergibt ſich ſomit die
Berechtigung ja die Forderung des Miterwerbs der Ehefrau Es
iſt falſch angewandte Sparſamkeit wenn Frauen die 5 6 700 Mk
verdienen könnten ihre ganzen Kräfte aufreiben um vielleicht100 Mk im Jahr durch ſchwere Entbehrungen abzuſparen So
wird denn mehr und mehr die Berufsfrage nicht nur eine der
Mädchen ſondern a eine der Ehefrau und damit gewinnt die
Forderung immer mehr Berechtigung den Mädchen die beſte undeinheitlichſte Berufsbildung für den Kebenskampf zu geben Berlin

hat allein im Alter von 16 18 Jahren 26 000 berufstätige Mäd
chen nur 8000 ſind als J noch zu Hauſe angegeben die
übrigen befinden ſich in der Berufsvorbereitung Es iſt nun un
möglich daß die für das weibliche Geſchlecht ſo dringend not
wendige Pflichtfortbildungsſchule deren Einrichtung in der Ge
werbeordnungsnovelle vom Dezember 1911 für die Stadtver
waltungen vorgeſehen iſt einer Vielheit von Zwecken dienen kann
Will man in den wenigen Stunden den Verſuch machen ſowohl
hauswirtſchaftliche als Berufsbildung durchzuführen ſo wird nur
Halbheit auf allen Gebieten erzielt Die Berufsbildung darf unter
keiner Bedingung verkürzt werden und genügt auch die Fort
bildungsſchule allein nicht um aus ungelernten Arbeiterinnen ge
lernte zu machen ſo kann doch wenigſtens der Grund gelegt wer
den der ein Vorwärtskommen im Beruf und damit die Erzielung
beſſerer Lebensbedingungen ermöglicht Wollte man den kauf
männiſch und gewerbetätigen Mädchen eine wirklich hauswirt
ſchaftliche Bildung vermitteln ſo würde die genannte Zeit die zur
Verfügung ſteht eben ausreichen Es wird daher zu verlangen
ſein daß haus wirtſchaftlicher Unterricht ſowie die Kenntnis von
Mutterpflichten und Hygiene uſw nicht als beeinträchtigend die
Bernufsbildung herabmindere ſondern ſpäter eigenen Veranſtal
tungen etwa Ehekurſen und dergleichen vorbehalten bleibe Jm
allgemeinen muß man ſagen daß die Hebung der beruflichen
Frauentätigkeit die Erziehung zu ſauberer intelligenterer Arbeit
die der Tüchtigung im Beruf die Möglichkeit verantwortlichere
Poſten zu erreichen ſich aus dem Proletariat der proviſoriſchen
Gelegenheitsarbeit emporzuringen die allgemeine Stellung der
Frau hebt und ſomit auch die beſte Vorbereitung für Ehe und
Mutterſchaft in ſich trägt Aus der lebhaften Diskuſſion die ſich
dem Vortrage anſchloß ging volle Uebereinſtimmung mit den Aus
führungen der Rednerin hervor Eine Reſolution die einſtimmig
angenommen wurde verlangte allenthalben die Einrichtung von
Pflichtfortbildungsſchulen für die weibliche Jugend die einer
gründlichen Berufsbildn

Der ſichere 3euge acun Seppl ſagt der Richter
kannſt Du beſtimmt behanpten daß die Haſenfallen die man im

Wald gefunden hat vom Hias aufgeſtellt wurden Ja mei
Herr Amtsrichter erwidert der Gefragte n Kopf laſſ i mir
runterreiß n wenn s der Hias net weſ n is aba freili be

ſtimmt behanupt n ko s net

Muemotechniſches A Jch kann mir den Namen des
Malers mit dem wir eben im Café beiſammen waren immer
wieder nicht merken Wie heißt er doch B Preſodaloko
wonly A Daß Du Dir das ſo merkſt B Habe früher
den Namen auch nicht behalten aber vor einem Vierteljahr

7 51 r r u 55 uJat er ſich fünfzig Mark von Mir gepumpt

Der untrene Schatz Hausfrau Warum weinen SieReſi Köchin Mein Peter iſt heute wieder nicht gekommen
Hausfrau Vielleicht iſt er krank Köchin Leider nicht

gnädige Frau

DKnackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 12

Eidergans
Wieder haben wir ſo viele richtige Löſungen erhalten daß wir

wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſel
löſer zu veröffentlichen

Die Prämie Ahlands Gedichte und Dramen
eleg geb

entfiel auf R Ermiſch hier

Rätſel
Mit burg iſt s eine Stadt
In Deutſchlands ſchönen Gauen
Mit let iſt s auf der Bühne oft
Als Traterſpiel zu ſchauen
Mit ſter iſt s ein bekanntes Tier
Nennſt du nun die drei Worte mir

Prämie
Licht und Finſternis Roman von Franz Herezeg

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Sonne

Von Manrice Level
Autoriſierte Ueberſetzung von Gutti Alſen

Da man ihn an einem Winterabend als kleines kläglich wei
nendes Bündel neben einem Grenzſteine gefunden hatte da
nichts nicht einmal ein Anfangsbuchſtabe in ſeinen ärmlichen
Windeln darauf hinwies wer er ſein könnte und da die Schmer
zenskinder von dem Herrn beſonders bevorzugt und behütet
werden hatte man ihn Paradieun getauft

Bis zu ſeinem zwölften Lebensjahre war er im Kinderaſyl ge
blieben dann war er eines ſchönen Tages entflohen und mit dem
Bettelſack auf dem Rücken und einem Knüttel in der Fauſt auf der
Landſtraße umhervagabondiert

Seit der Zeit hatte er vom Zufall gelebt bisweilen von Mild
tätigkeit bisweilen auch durch übernommene Landarbeiten Nie
mals blieb er lange an demſelben Orte Fürchtete er daß man
ſeine Spur entdecken könnte zog ihn ein unbewußter Trieb zu dem
weiten Horizonte zu den Feldern die der Sommer zum Blühen
treibt und den großen Gehölzen die ewige Lieder ſingen deſſena ien und Worte nur der verſteht der in ihrem Schatten ein
ſchläft

Er wurde ein Mann Eines Morgens weckten Gendarmen ihn
am Rande eines Grabens und verhafteten ihn wegen Landſtreicherei Man erkundigte ſich nach ihm und ſtellte feſt daß er

zu einem benachbarten Truppenteil ausgehoben für abweſend er
klärt und in die nächſte Kaſerne einzuliefern ſei

Man ſagte ihm Du haſt Glück daß wir Dich gerade getroffen
haben Eine Woche ſpäter würdeſt Du wegen Deſertion be
ſtraft worden ſein Er begriff nicht recht welcher Art dieſes
Glück ſei und was das bedeute Entziehung der Wehrpflicht aber
da er ſanft und ſchüchtern war lächelte er

Ja ich habe Glück
Der Winter war ſtreng Wenn die Dienſtſtunden zu Ende

waren betrachtete er die mit Watte beſchneiten Dächer die Vögel
welche das Eis in den Dachrinnen zerpickten um ihren Durſt zu
ſtillen die Schornſteine aus denen der Rauch gerade und leicht
emporſtieg und dachte

Jch bin wohl geborgen ich habe ein Bett Jn
meinem Zimmer praſſelt der Ofen mir geht es gut

Aber als der Frühling kam und die erſten Knoſpen an den
Spitzen der Zweige ſproßten als er die Sonne den klaren Himmel
und die ſtrahlenden Vormittage wiederſah da bemächtigte ſich
ſeiner ein ſeltſames Weh

Er wurde traurig ſinnend zerſtreut Abends nach der Suppe
eilte er in die Felder hinaus Aber ſoweit er auch lief ſog er doch
noch den Atem der Stadt ein ſah er die blauen Dächer der
Häuſer die hohen Schornſteine der Fabriken hörte er die
Trompetenſignale der Kaſerne und das hinderte ihn daran die
weiten Flächen zu ſehen die Muſik der Ebene zu hören Er
ſprach zu ſich ſelbſt

Das iſt kein Leben für Dich Du mußt wieder Deinen
Wanderſtab und Deinen Bettelſack ergreifen Ja aber
das Gefängnis

Zwei Wochen lang widerſtand er mit aller Macht Er wurde fo
traurig ſo matt daß die Kameraden ihm ſagten

Du mußt Dich krank melden Paradieu
Aber er ſchüttelte den Kopf und da er es eines ſchönen Abends

nicht mehr aushalten konnte ging er wie gewöhnlich um 5 Uhr
fort ſtahl einem Trödler eine alte Hoſe und eine Bluſe warf ſeine
Uniform ſein Bajonett über ein Brückengeländer und kehrte
nicht mehr ins Quartier zurück

Er wanderte die ganze Nacht und den ganzen Tag Eine Art
Trunkenheit hielt ihn aufrecht Er ging unter dem weiten Himmel
dahin frei fröhlich aufs Geradewohl Er ſetzte ſich an einen Bach

in den Schatten von Weiden faltete die Hände und lachte und
weinte zu gleicher Zeit vor Entzücken über das durchſichtige Waſſer
ſeine Blicke folgten dem Fluge der Libellen der ſanften Wellen
linie der Gräſer und dem grünen Teppich der Felder auf dem die
Tiere mit gebeugtem Knie und ſattem gleichmäßigem Tone graſtenDennoch war die frühere Sorgloſigkeit nicht mehr in ihm Er

hatte von dem flüchtigen Zuſammenſein mit regelmäßig lebenden
er einen dunklen drohenden Begriff von der Strafe zurück

ehalten
Gewiß er liebte immer noch die Wälder und die weiten Wieſen

die weinenden Bäume und die ſingenden Quellen Er liebte ſie
vielleicht mehr als je ebenſo wie die Sonne den Rieſengenoſſen
der die Tage ſtrahlend macht und die Nächte geheimnisvoll Er
liebte ſie aber mit dem Schauer ihnen entriſſen zu ſein Er
wagte es nicht mehr die Dörfer zu durchwandern er re die
Menſchen floh ſie und plötzlich packten ihn wieder an der Biegung
eines Weges die Gendarmen

Er wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt und wegen Fahnenflucht
Diebſtahls und Vernichtung von Militärkleidern zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt

Er begriff das Schreckliche ſeiner Strafe nicht ſeines Ver
gehens erſt als ſie aus dem Gefängniswagen ausſtiegen und in
die Strafanſtalt eintraten

Ein tödliches Fröſteln lief ihm über den Rücken als er den ganz
kleinen von weißen Mauern umgebenen Hof dieſe Mauern die ſo
hoch waren daß er den Kopf nach hinten werfen mußte um den
Himmel zu ſehen die düſteren Zellen und die ſchmächtigen Bäume
erblickte Er ſuchte ſich ein wenig Vernunft zu predigen

Jch bin nicht gänzlich verloren da ich noch den Himmel
ſehe So lange man die Sonne und den Himmel ſieht iſt
Hoffnung vorhanden Sonſt wäre es gleichbedentend mit dem
Tode

Aber nach Verlauf von vierundzwanzig Stunden begann er
wahnſinnig zu leiden Jn der Kaſerne das war faſt die Freiheit
geweſen Er konnte nach vollbrachtem Tagewerk in den Feldern
herumlaufen Selbſt beim Exerzieren auf den Wällen ſtreiften
ſeine Füße das grüne Gras und vor ſich ſah er was einſt ſein Gut
geweſen war die freie Natur

Während er den ganzen Tag nnter dem böſen Blicke des Ser
geanten im Arbeitsraum bleiben mußte

Er wurde mürriſch und verbiſſen Als er endlich ſeine Ohn
macht erkannte ſetzte er allem die Macht des paſſiven Wider
ſtandes entgegen

Wenn Jhre Arbeit nicht beendet und gut beendet iſt werden
Sie morgen vier Tage Einzelhaft haben

Er antwortete ruhig
Jch glaube daß ſie es nicht ſein wird

Man brachte ihn in die Einzelhaft Er hörte wie die Tür ſich
hinter ihm ſchloß die Schlüſſel in den Schlöſſern knirſchten und
blieb allein in völliger Dunkelheit

O dieſe Banditen Wie ſie gleich beim erſtenmat vie jaurmmſte
Strafe gefunden hatten Jhn für den das Licht das Leben be
deutete hatten ſie in die Nacht geworfen Man hatte ihm die
Sonne fetzenweiſe entriſſen Zuerſt ein wenig in der Kaſerne

Dann im Gefängnis dann in der Strafanſtalt und
ſchließlich da ihm noch ein wenig ein ganz klein wenig übrig ge
blieben war gerade ſo viel daß er nicht zu ſterben brauchte hatten
ſie ihm alles genommen

Dennoch bemerkte er wenn er die Augen weit anfriß daß ein
wenig Licht zwiſchen die in die Tür eingefügten Gitterſtäbe hin
durchglitt Er folgte dem Strahl mit den Blicken Er ſchien aus
dem Hintergrund des Ganges zu kommen Dann verlor er ſich
Er ging in ſeiner Zelle umher ſuchte ſich zu orientieren und
überlegte

Wenn das Licht bis hierher kommt ſo iſt der Himmel nicht
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ſehr weit Ja aber ihn ſehen Den Himmel ſehen
e ein kleines Eckchen ſo klein ſoein es

Er ſteckte die Hände in die Taſchen und fühlte etwas Glattes
ein ckchen Spiegel das er vor kurzer Zeit im e
hatte Er nahm ihn in die Hand und der Spiegel ſchien ihm zu
leuchten Er dachte

Sieh an Was kann das ſein
Es kam ihm zum Bewußtſein daß er ſich gerade in der Rich

tung des einfallenden Lichtſtrahls befand Und plötzlich da er auf
ſeiner Pritſche ſitzend immer noch den Spiegel betrachtete ſtieß er
einen Schrei aus

Jm Jnnern ſeiner Hand ſpiegelte ſich auf dem viereckigen
Stückchen Glas ein Krümchen Himmel Ein Krümchen aber
blau klar und ſo leuchtend daß man einen in der Tiefe des
Brunnens tanzenden Stern zu ſehen meinte

Sein Jammer machte einer ungeheuren Freude Platz Er
wagte ſich nicht zu bewegen aus Furcht das teure Bild entweichenzu ſehen und nach und nach vurchfuhr ihn ein ſeltſamer Gedanke

Es war hier beſſer als im Arbeitsraum Es war zwar kalt
Es war dunkel Nicht doch da der Himmel da war Wenig
ſtens war er allein Er konnte nach Belieben denken weinen
oder lachen ohne daß der wütende Blick des Aufſehers auf ihm
laſtete Gefängnis gegen er zog dieſes noch vor
Es war alſo nur eins möglich hier zu bleiben

Von nun an tat er alles mögliche um mit Zellenarreſt beſtraft
zu werden berechnete genau den Preis ſeiner Vergehen und rieb
ich die Hände ſobald man ihm eine Erhöhung der Haft ankündete

Als er 120 Tage Haft in Ausſicht hatte denn in den Straf
anſtalten wird die Dauer der Zellenhaft nur durch die körperliche

Widerſtandsfähigkeit des Beſtraften begrenzt atmete er auf
Das Fleckchen Himmel in ſeiner hohlen Hand genügte ihm für
einen Traum Wenn er erwachte beeilte er ſich hineinzuſehen
und ſagte

Heute iſt das Wetter ſchön
Oder
O ſchlechtes Wetter wir werden Regen bekommen

Seine Einbildungskraft entwickelte ſich von Tag zu Tag ſchärfer
Er lebte für ſich allein in ſich allein ein tiefes intenſives Leben
und wenn der Flügel eines Vogels zufällig ſeinen Himmel mit
braunem Pfeile ſtreifte glaubte er alle Neſter des Waldes zu
ſehen die Triller der tauſend Schnäbel die die Baumzweige
ſchwingen machten zu hören
Eines Morgens als er in ſeine Betrachtung vertieft war
Hffnete der Aufſeher ſeine Zelle und rief

Hierher Paradienu
Paradien in ſeinen Traum verloren hörte nicht
Nun ſind Sie taub Heraus

Er rührte ſich nicht Der Aufſeher rüttelte ihn am Arm
Vorwärts marſch

Da er ſehr ſchwach war ließ er ſich ohne Widerſtand fortführen
aber das Licht blendete ihn und er begann zu zittern

Können Sie nicht mehr gerade ſtehen
Er lehnte ſich an die Wand um nicht zu fallen und verſuchte

ſein Stückchen Spiegel zu verſtecken
Was verbergen Sie da

Er ſtammelte
Nichts nichts
Der z ſeine Hand und als er den winzigen

Spiegel bemerkte höhnte er
Was iſt denn das

Er blickte ihm feſt in die Augen und antwortete
Meine Sonnel

Wollen Sie wohl Jhre Sonne fortwerfen
Paradien ſchloß ſchnell die Hand und ſtützte ſich gegen die Wand
Wirds bald, der Aufſeher aber ſchleunigſt Und ers egen ſein Handgelenk daß der Spiegel zur Erde fiel und

zerbrach
Etwas Fürchterliches fleammte in dem Blicke des Gefangenen

auf Seine Augen fneten ſich unnatürlich weit Er ſagte kein
Wort und ſchritt vorwärts Plötzlich aber umklammerten ſeine
Hände den Hals des Unteroffiziers und ſich ſo feſt in ihn
ein daß die Haut unter ſeinen Nägeln zu bluten begann Der
Körper beugte ſich und rollte leblos zur Erde Da röchelte er
über das bläuliche Antlitz geneigt atemlos den Schaum vor dem
Munde

Du haſt mir meine Sonne geſtohlen Du haſt ſie mir ge
ſtohien geſtohlen

Dann kniete er nieder ſammelte mit zitternder Hand die
Scherben ſeines Glasſcherbens und begann leiſe ſchluchzend zu

weinen wie nur Greiſe und kleine Kinder weinen

e

Die Schweſtern Hakanſſon
Novelle von Alfred von Hedenſtierna

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen von
Rhea Sternberg

anſfon ehörten zu jenen Kleinſtadtfamilien die ſich nie
im Leben eine ſolche Ehre und Erhöhung träumen laſſen durften
mit der ſogenannten Geſellſchaft ihrer kleinen Stadt Umgang
zu pflegen Teils weil Wachtmeiſter Hakanſſon der in freien
Stunden gelegentlich Buchhalter war dazu keine Mittel hatte
teils weil ein dunkles Gerücht ging daß Mama Hakanſſon in
einer früheren Periode ihres Lebens auf den Märkten für ihres
Vaters Rechnung Mützen verkauft habe

Aber Hakanſſons waren brave rechtſchaffene Leute deren
Töchter die einzige höhere Schule der Stadt beſuchten zuſammen
mit denen des Oberſekretärs und des Bürgermeiſters und zuweilen
von ihren Klaſſengefährtinnen eingeladen wurden

Aber da der Wachtmeiſter ſo unvorſichtig war ſich ohne
größere Lebensverſicherung im Alter von 49 Jahren hinzulegen
und zu ſterben mußten die Mädchen aus der Schule genommen
werden und ihre Mutter mußte verſuchen ſich und ſie durch
allerlei Arbeit zu ernähren wie Wäſchenähen Maſchineſticken
Mittagstiſch für ein Dutzend Seminariſten halten und dergleichen
mehr was ſich in einer kleinen Stadt bieten und eine Wacht
meiſterswitwe am Verhungern hindern kann

Die Schweſtern Hakanſſon waren vier an der Zahl und hatten
keinen Bruder Aber ein gütiger Gott und eine launenhafte
Natur hatte ihnen allen eine gute Begabung und ſehr viel Schön
heit verliehen Sie alle Ellen Hanna Sigrid und Jenny hatten
lange dicke braune Zöpfe große ſchwarze erſtaunte Augen
ſchöne blühendfriſche Geſichter und waren im übrigen ſo wohl
gebildet wie möglich Da Ellen und Hanna Zwillinge waren be
fand ſich die ganze Schar zugleich in dem hoffnungsvollen Alter
von zehn bis dreizehn Jahren
Als die geſchickten Schweſtern etwas größer waren gewannen
ſie das Vertrauen ihrer Freundinnen ihnen bei ihrer Toilette
zu kleinen Koſtümfeſten helfen zu dürfen zu denen ſie ſelbſt nie
eingeladen wurden

Die Zeit vergeht ungeheuer ſchnell wenn man jung iſt und
die vier Schweſtern und ihre Altersgenoſſinnen waren erwachſen
ehe ſie es ſelbſt recht gemerkt hatten Niemandem fiel es ein zu
leugnen daß Hakanſſons die ſchönſten Mädchen der Stadt wären
Sie kleideten ſich geſchmackvoll wenn auch äußerſt einfach Die
alten Schulfreundinnen und ihre Mamas nickten ihnen auf der
Straße freundlich zu und die Gymnaſigſten die nun Studenten
oder Kandidaten geworden waren grüßten höflich und warfen
ihnen ganze Bündel bewundernder Blicke zu

Aber zwiſchen der Geſellſchaft und den vier Schweſtern war
eine unſichtbare Schnur gezogen die zu überſpringen Wahnſinn
geweſen wäre Die einzige Gelegenheit bei der die Schweſtern auf
ſcheinbar gleichem Fuße mit ihren Jugendgefährtinnen zuſammen
kamen war der ſubſkribierte Königsball im Dezember und der
gleichfalls ſubſkribierte Schlußball im April wenn Fräulein
Svensſons Tanzſchüler ausgelernt hatten und der Ball für die
Aelteren um neun Uhr begann Aber auf einem dieſer Feſte hatte
Hanna Hakanſſon unmittelbar vor einer Frangcaiſe ſehr deutlich
gehört wie ihre beſte Freundin aus alten Tagen den Kandidaten
Ohlsſon energiſch abwehrte als er von einem vis vis mit ihr
und dem Kolonialwarenkommis Struthen ſprach

Etwa zur gleichen Zeit kam Sigrid Hakanſſon von einem
längeren Aufenthalt in Göteborg zurück wo ſie ihr nicht unbe
deutendes Talent für Damenſchneiderei geſchult hatte Die be
ſcheidene Schneiderſtube die ſie bei ihrer Heimkehr eröffnete
brachte die Schweſtern ſofort in lebhaftere Berührung mit den
Jugendfreundinnen als je zuvor ſeitdem man ſich in der Schule
von einander getrennt hatte Die alte Freundſchaft flammte
ſogar ſo weit auf daß die früheren Gefährtinnen ihre Sachen
vor den anderen ſorgſamer gemacht zu billigeren Preiſen und mit
längerem Kredit beanſpruchten Wenn ſie in dem Anprobier
zimmer mit Sigrid oder einer ihrer Schweſtern allein waren
konnten ſie wirklich liebenswürdig und vertraulich ſein und ſparten
nicht an Küſſen und Umarmungen beſonders wenn die Winter
tvilette in Angriff genommen werden ſollte ehe die Frühjahrs
toiletten noch bezahlt waren

Aber in dem Zimmer nebenan oder in Begleitung einer
Conſine aus Stockholm deren Vater General war und die not
wendig einen Rock enger gemacht haben mußte ſtammelte und
errötete die Tochter des Oberſekretärs ganz entſetzlich und nannte
Sigrid beſtes Fräulein Hakanſſon

Jm übrigen war es ganz als wenn die vier Schweſtern nun
in der Geſellſchaft zu leben begannen Allerdings ſetzten ſie nie
mals ihre kleinen Füße in deren Tür und nichts änderte ſich in
äußerer Beziehung aber unter dem Vorwand der Schneiderei
konnten ja die Jugendfreundinnen kommen ſo oſt ſie wollten und
verweilen ſo lange ſie wollten und ſich das Herz ausſchütten ſo
viel ſie nur wollten über ihren Verkehr ihre Jntereſſen und ihre
Kavaliere vor dieſen Mädchen die nicht mit ihnen konkurrierten
und nicht wiederſprachen ſondern ſtets nur freundlich und nen
gierig zuhörten Die Damen der Geſellſchaft fanden das ganz
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natürlich und die Schweſtern wußten bald beſſer als irgend ein
anderer in der Stadt wie es um den Flirt ſtand und was ſich ſonſt
in der Geſellſchaft zutrug

enn ſich ein junges Paar verband hatten Ellen Hanna
Siegrid und Jenny ſtets aus erſter Hand genaue Kenntnis von den
Zukunftsausſichten der Wohnung und den etwa erhaltenen minder
wertigen Hochzeitsgeſchenken Aber ſo gut tat die unſichtbare
Schnur ihre Dienſte daß keine der Schweſtern ſich je erdreiſtet
hätte am Hochzeitstage ihre Glückwünſche in dem Hauſe ſelbſt zu
überbringen oder ſich an das Coupéfenſter zu drängen wenn das
junge Paar abreiſte Alle Freundinnen erkannten an daß Ellen
Hanna Sigrid und Jenny liebenswürdige taktvolle und unglaub
lich nette Mädchen ſeien aber nie wäre es ihnen eingefallen daß
ſie ſich im mindeſten verletzt fühlen könnten weil ſie geſellſchaftlich
ſo ganz außerhalb des Kreiſes ſtanden der ihnen ſein vollſtes Ver
trauen ſchenkte Dasſelbe Mädchen das in tiefſter Verzweiflung
in den Armen von Ellen Hanna Sigrid oder Jenny unaufhaltſam
ſchluchzte über die augenſcheinliche Gleichgültigkeit des Bezirks
richters grüßte die Schweſtern Hakanſſon mit höflicher Kühle wenn
der Bezirksrichter endlich gefangen war und ſie mit ihm durch die
Straßen ſpazierte

Dann kam der merkwürdige Sommer in dem Hanna ſich elend
und ſchwach fühlte von ihrer Schweſter Sigrid Geld zu einer Bade
reiſe lieh und zurückkam als Verlobte des reichen Direktors eines
großen Geſchäftsunternehmens an der Weſtküſte Selbſt in ſeiner
Heimat gab es kein ſo einnehmendes Mädchen wie Hanna und es

daß ihre Familieſtand ihr ja nicht auf dem Geſicht geſchrieben re
ſtickte undKleider und Wäſche nähte auf der Maſchine

Seminariſten ſpeiſte
Als Hanna ſo vornehm verlobt nach Hauſe kam ſcharten ſich die

gleichaltrigen Mädchen der Geſellſchaft um ſie und fragten wann
die Hochzeit ſein wie das Brautkleid ausſehen wohin die Hochzeits
reiſe gehen werde und wieviele Brautjungfern und Kavaliere ſie ſich
gedacht habe Ob ſie ein Mittag oder ein Frühſtück geben werde
Hanna lächelte fein und diskret als hätte ſie niemals Maſchinen
ſtickereien gemacht und antwortete e

Liebe Mädchen würden Sie es nicht ein wenig unfein finden
ſo gleich nach der Verlobung alles nach der Stellung des Bräu
tigams zu richten Wir denken die Trauung und die Hochzeits
feier daheim bei meiner Mutter zu machen nur im Beiſein unſerer
Geſchwiſter einiger Freunde von Albert und vier oder fünf be
ſcheidener eigener Freunde unſeres kleinen Verkehrs

Es kam wie Hanna geſagt hatte Als der Abendzug ging mit
dem das junge Paar abreiſte ſtürzten alle Geſellſchaftsdamen und
ein tüchtiger Prozentſatz ihrer noch lebender Mütter zur Bahn von
grauſamer Neugier getrieben Um ſich mit etwas zu ſchaffen machen
zu können und da man im September war die Herbſtblumen alſo
nicht viel koſteten hatten die meiſten von ihnen einen Fünfzig
pfennigſtrauß gekauft den ſie überreichten als wären es zehn
Orchideen im Februar Sie bedrängten Mama Hakanſſon ſie
traten deren beſten Freundin der Frau Feldmeſſer Blaberg auf
den Fuß und pufften ihre bleiche magere Tochter Emilie von dem
Wagenfenſter fort als ſie mit ihrem benzinduftenden Handſchuh
Frau Hannas Hand drückte Und ſie lärmten wie Jndianer und
redeten durcheinander Adieu Du Liebe Gott ſegne Dich
Dank für alle Freundſchaft Vergiß uns nicht Nimm dieſe
Blumen Wir werden Dich nie vergeſſen geliebte Hanna

Frau Hanna war glücklich und in ihrem Herzen war kein Raum
für bittere Empfindungen Freundlich nahm ſie die billigen
Blumen in Empfang und dankte herzlich Aber als ſie an ver
gangene Zeiten dachte konnte ſie es nicht unterlaſſen das bleiche
Mädchen mit dem benzinduftenden Handſchuh heranzuwinken und zu
agenKomm her Emilie Du darfſt Dich nicht ſortdrängen

Dank für Deine treue Freundſchaft in all dieſen Jahren
Frau Hakanſſon war ſo glücklich und fühlte ſich ſo überflüſſig

laſſen

als Stütze der Familie daß ſie ſich im Winter hinlegte
und ſtarb Und nun holte der reiche Direktor der Hanna ge
heiratet hatte eine nach der anderen von ihren Schweſtern zu ſich
Ellen und Jenny gab er nach einem kurzen aber für ihre auten
Köpfe ausreichenden Buchhalterkurſus Stellungen in ſeinem
Kontor für Sigrid richtete er als Erſatz für die Schneiderſtube
daheim in ſeiner Stadt ein prächtiges Lokal als Atelier ein und
gab ihr für die erſte Zeit eine mit großſtädtiſchen Sitten vertraute

Gehilfin
Da geht Sigrid nun einher ſtattlicher und ſchöner als je und

betrachtet in ihrem Anprobierzimmer die feinſten Damen der
Stadt durch ihre Lorgnette mit echtem Schildpattgriff und ſagt
ihnen die Wahrheit über ihre mageren Schultern und ſchlechten
Rücken und ſchlägt ihnen gnädig raffinierte Rettungsmittel vor an
Farben und Schnitten um das Elend möglichſt zu er

Die ſämtlichen Schweſtern Hakanſſon haben die Freundinnen
daheim ſtets damit geärgert daß ſie ihnen niemals ſchrieben
ihnen niemals Weihnachts oder Neujahrskarten ſchickten wie
andere wohlerzogene Leute

Die Freundinnen überſahen völlig daß ſie das früher für eine
Zudringlichkeit gehalten hätten

Jm letzten Frühling kam die noch un verheiratete Tochter des
ürgermeiſters auf der Durchreiſe in jene Stadt an der Weſtküſte
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in der die Schweſtern wohnten und ſie beſuchte ihre Jugend
freundin Frau Hanna der milden Anſchauung folgend daß mm
ſich nicht darauf verſteifen darf Perſonen von niederer Herku
zu überſehen Sie wurde von Hanna mit ruhiger Freundlichkeit
empfangen und konnte ſich nicht genug wundern über all die

Eleganz in ihrem Heim StMeine liebe Freundin ich möchte es faſt wagen mich ſelbſt bei
Dir zu Mittag einzuladen Unter alten guten Jugendfreunden
tut das ja nichts 7

Das wäre ſehr nett und mir außerordentlich angenehm aber
ich bedauere daß wir heute von der Mutter meines Mannes zu
Tiſch erwartet werden ſagte Frau Hanna ruhig und ohne die ge
ringſte Verzweiflung

Ach Liebe das tut ja nichts Verzeih meine Zudrin
lichkeit Jch benehme mich auch zu dumm ſtammelte die
Bürgermeiſterstochter bis über die Ohrläppchen errötend und
verabſchiedete ſich

Als ſie nach Hauſe kam erzählte ſie jedem der es hören wollte
daß der Erfolg die Schweſtern Hakanſſon abſtoßend übermütig ge
macht habe wie man es ja von Leuten niederer Herkunft und hö
beſchränkter Erziehung nur erwarten konnte

DOpfermust
Humoreske von Adolf Thiele

Sie hatten ſich gern wie das nun ſo geht Ein Wunder war
es ja nicht hatten ſie doch während des ſchönen Sommers ſo oft
Lawn Tennis geſpielt an ſo mancher Reunion des kleinen Bade
ortes teilgenommen

Aſſeſſor Hartig ertappte ſich manchmal daß er in ſeinem Ar
beitszimmer mehr an Ernas blaue Angen dachte als an ſeine
blauen Akten und Erna nun ſie ſah überall ob ſie nun ihren
Vater begleitete den Rentier Möller mit dem ſie hier den
Sommer verlebte oder ob ſie mit anderen jungen Mädchen herum
ſchwärmte ſie ſah überall das e des Aſſeſſors vor ſich mit
ſeinem intelligenten Blick dem liebenswürdigen Lächeln und dem
flotten Schnurrbart

Sie waren ſich längſt gut und er hatte es ihr auch ſchon geſagt
und ſie hatte ihm das Gegenteil auch nicht verſichert

Aber ein Aber war doch dabei dem Vater war ſein
Töchterchen im Grunde zu nahe ans Herz gewachſen als daß er
ſich von ihr hätte trennen mögen

Du darfſt noch nicht ans Verloben denken Mädel hatte er
neulich einmal geſagt als er den Aſſeſſor allzu auffällig in ihrer
Nöhe beſchäftigt ſah Du biſt noch zu jung dazu

Das iſt ein Fehler lieber Papa, erwiderte Erna der mit
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jedem Tage kleiner wird, und ihr Vater hatte Mühe ein Lächeln
zu unterdrücken
Ja die väterliche Autorität wenn ſolch ein Töchterchen ſeinen
Kopf durchſetzen will dann wankt auch die Oberhoheit ihres ſonſt
ſo verhätſchelten Papas und ſo wußte es Erna zu erreichen daß
der Aſſeſſor öfter mit ihrem Bater verkehrte und daß er ſchließlich
in dem bekannten feierlichen Ornate des Frackes und der weißen
Handſchuhe und Binde vorſprach

Herr Möller wußte ſich keinen Rat und er fragte den Aſſeſſor
ſchließlich ob er mit ſeiner Tochter ſchon völlig einig ſei und als
der junge Mann dies bejahte ließ der Alte darauf Worte von
Glücklich machen fürs ganze Leben gebunden und rei

fallen worauf dann der freudige Liebhaber alle möglichen
teuerungen als ſchweres Geſchütz ins Treffen ſahrte

Schließlich rief der Vater feine ſich im Nebenzimmer in auf
fälliger Nähe des Schlüſſellöches aufhaltende Tochter herein und
als er ſie nun mit der nicht gerade überraſchenden Bitte ihres Ver
ehrers bekannt machte und ihr wieder ſagte Du biſt noch zu
jung ſo erwiderte Erna Aber bitte Papa ich werde ja in elf
Monaten ſchon neunzehn

Endlich gab Möller nach und beſtimmte daß morgen am
Sonntag die Verlobung gefeiert werden ſollte worauf ihm ſein
glückliches Töchterchen um den Hals fiel während der Aſſeſſor
ſeinen Dank in wohlgeſetzten Worten äußerte

Wie der Aſſeſſor na Jeuſß und aus ſeinem Frack herauskam
wußte er ſelbſt nicht lockende Bilder einer glücklichen Zukunft um
gaukelten ihn

Nachmittags mußte er allerdings einer Arbeit wegen im Amte
bleiben gegen abend aber eilte er ins Freie vorüber an der Billwo Mbllet ſein Heim aufgeſchlagen und hier wurde er dur
einen Gruß ſeiner Erna entzückt

Bald darauf begegnete ihm ſein beſter Freund ein junger unverheirateter Arzt dem Hartigs Herzensa legenheiten nicht
fremd waren Jhm gegenüber machte der glückliche Feier keinHehl und ſo ſaßen die beiden bald bei einer Sieſche Rüdesheimer

in ihrer Stammkneipe
Die fröhliche Feier blieb nicht ohne Berge der geſamte Kreis

der guten Bekannten fand ſich ein man w nſchte dem allgemein
beliebten Aſſeſſor viel Glück und trank ſo oft auf ſein Wohl daß
ihm ſchließlich etwas unwohl wurde

1s der Morgen tagte tagte geh beim Aſſeſſor das Be
wußtſein daß er eigentlich ſeinen Veriobungsitgg nicht beſonders
feierlich antrat dann verſank er in tieſen der erſt
gegen Mittag endete
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